




emnach des Hochwurdigſten
J des Heiligen Romiſchen Reichs
urſten und Herrn, HerrnS cahpiederich Gart

7Geerrorlu *hul,Biſchoffen zu Bamberg und Wirzburg, auch Her—
zogen zu Franken c. c. Hochfurſtliche Gnaden

jEine allgemeine Landes-Verordnung, wie es der Gewahrſchaft
halber in Roß-Rind- und andern Viehehandeln gehalten, und
bey vorfallenden Klagen darauf aeurtheilet werden ſolle, in
Dero Hochfüurſtlichen Wirzburgiſchen Landen ergehen zu laſſen,

aus beſonderen Urſachen anadigſt bewogen worden; Als be—
fehlen Hochſt-Dieſelbe nach der Sachen genugſamen Ueberle—
gung hiermit gnadigſt, daß

1mo: Wann zwiſchen dem Kaufer und Verkaufer, oder
ſonſten eontrahirenden Partheyen wegen der Eviction oder Ge—
wahrſchaft und Schadloshaltung etwas beſonderes bedungen,
abgeredet und geſchloſſen worden, es auch darbey ſein Bewen
den haben, und jeder Theil ſelbigem ein Genugen leiſten, auch
deme ohnverbruchlich nachleben ſolle. Dafern aber

w2do: Nichts beſonderes bedungen worden, und ſich her—
nach gleichwohlen begabe, daß das verkaufte oder vertauſchte 1

JViehe mangelhaft ware, ſo ſolle es mit der Gewahrſchaft fol—
gendermaſſen gehalten, und zwar ſo viel

die Pferdeanbelanget, fur Hauptmangel geachtet werden, wann ein Pferd 4
I. Rotzig, n

2. Rautia,Z. Haarſchlechtig oder ſchleebauchig,

4. Springkollerend, taub-oder lauſch-kollerend iſt.

J

Jnm übrigen aber wegen der Leber-Nieren-Milz- und Lungen—
Faulung oder Herzſchlechtigkeit, der Verkaufer oder Vertau—

2icher, es ware dann, daß ſolches beſonders bedungen worden,
einige Gewahrſchaft, nach der allbereits unterm 21. Marz

127os. deßwegen im Druck erlaſſenen Hochfurſtlichen Landes—
Verordnung zu leiſten nicht ſchuldig ſeyn. Damit aber

)d ztio:



4

mui ĩ

ztio: Solche Schadloshaltung nicht zur Ungebuhr miß—
brauchet werden konne, ſo ſolle ein jeder Verkaufer oder Ver—
tauſcher fur obgedachte Hauptmangel, wann gleich keine gewiſ—
ſe Zeit bedungen oder vorbehalten worden, 30 Tage von der
Zeit des geſchloſſenen Contracts gut ſeyn, und die Gewahr—
ſchaft leiſten. Da aber eine kurzere oder langere Gewahrſchaft
ausdrucklich bedungen worden, ſind die Partheyen deme, wie
oben in F. 1mo gemeldet, auch nachzukommen ſchuldig. Es
ſolle jedoch

4to: Jnnerhalb der gedachten zo Tage, oder auch der be
ſonders bedungenen engeren oder weiteren Gewahrs-Friſt der
beſchwerte Theil dem andern, von welchem er das mangelhafte
Pferd erhandelt, entweder außer Gericht, iedoch erweißlich
veſprechen, oder in des beklagten Theils Abweſenheit vor ſeinem

Grrricht es anzeigen, oder da es nicht thunlich, vor ſeinem des
Klagers eigenem Gericht es eroffnen, und durch Roß-Verſtan
dige, daß bey der Beſichtiguna dergleichen Mangel befunden
worden, ſich ein ſchriftliches engnuß ertheilen laſſen, oder
auch den Verhandler oder Verkaufer vor ſeinem Gericht ordent
lich belangen, und hierauf Urtheil und Recht erwarten.

Was nun die Mangel bey denen

Ochſen,
Stieren,
Kuhen und
Rindern

anbetrifft, hat es
1imo: Ben der, wegen denen ſogenannten Franzoſen, Za—

cken oder Finnen (welche z Stuck bey dem Horn- und Rindvie—
he eines ſind) allbereits unterm 4. April 1668. und 26. Nov.
1671. deßwegen in Druck erlaſſenen hieſigen Landes-Verord
nung ſein ohnabanderliches Bewenden, daß nemlich, wann ein
ſolches verhandelte Vieh innerhalb a Monaten, oder eines Vier
teliahres Friſt, von Zeit der getroffenen Handlung, im Schlach
ten oder Hinfallen mit ſolcher Unreinigkeit der Franzoſen, Za—
cken oder Finnen behaftet geweſen zu ſeyn, befunden wurde,
der Verkaufer oder jener contrahirende Theil, von welchem ſol—
ches Viehe hergekommen, dem Kaufer oder ſonſt contrahiren.

den



den Gegenpart die Gewahrſchaft zu leiſten, und den empfanae
nen Kaufpreiß vollig wieder zuruck zu geben ſchuldig ſeyn ſolle.
Falls aber ſolche Unreinigkeit nach Verfließung eines Viertel—
jahrs oder dreyen Monaten, jedoch noch inner einer halber Jah—
res-Friſt, oder 6 Monaten nach getroffener Handlung ſich be
finden thate, alsdann der Schaden, ſo viel den Kaufſchilling
betrifft, zwiſchen dem Kaufer und Verkaufer, und alſo beeden
Theilen, jedem zur Halfte und zugleich getragen-wegen dem
Jntereſſe, Koſten, und etwan anderen daraus zukom—
menden Schaden aber nichts gut gethan werden; und zu ob—
gemeldter Schuldigkeit der Gewahrſchaft ſolle nicht nur der
letztere, ſondern auch der vorgehende Verkaufer, ſo lang und
ſo weit der obgeſetzte Viertel-und halbjahrige Termin dieſelbe
erreichen wird, mitbegriffen und verbunden ſeyn- außer ſolcher
Gewahrsfriſt dahingegen alle fernere Gewahrſchaft aufhoren,

hund kein T eil dem andern ferneres zu leiſten ſchuldig ſeyn,
ſondern der Schade dem Kaufer oder demjenigen, ſo das Vieh
unter ſolcher Zeit in ſeiner Gewalt und Eigenthum gehabt, al—
lein zuſtehen und verbleiben. Was

2do: Das ſogenannte Meerlinſige anbelanaet, wann ſol—
che nicht abzuhauten, und nach Ausſage deren Viehverſtandi—

gen (welche jedoch daruber an die Behorde vorhero Bericht zu
erſtatten und darauf Verordnung abzuwarten haben) das

Fleiſch ohne Gefahr und Schaden der Geſundheit nicht zu ge—
nießen, ſoll es der Gewahrſchaft halber eben alſo, wie mit de—
nen Franzoſen, Zacken oder Finnen gehalten, darbey aber auch

beobachtet werden, ob nicht etwan die Haut und das Unſchlit
dem Verhandler ohne Gefahr zuruckgegeben werden konnte,

dahingegen, wenn ſolche Meerlinſen, ohne daß ſie das Fleiſch
ſchon angegriffen, nach Ausſage deren Verſtandigen annoch
wohl abzuhauten, und das Fleiſch auf vorherige ordentliche
Erkanntnuß ohne Gefahr und Schaden zu eſſen iſt, in ſolchem
Fall kan es dem Verhandler, von welchem ſolches Viehe her—
gekommen, gegen die Wiedererſetzung des etwan ſchon bezahl
ten Kaufpreiſes zum Genuß zuruckgegeven werden, welches er
ſodann, wann auch an dem Kaurſchilling noch nichts bezahlet
worden, anzunehmen ſchuldig iſt. So viel nun

ztio: Die Lungen-LeberNieren- und Milz-Faulung bey
dem Rindvieh betrifft c. Wenn ſolches daran fallet, int der

2 Ver—



Verkaufer auf ein Vierteljahr zur Gewahrſchaft verbunden,
bey dem Schlachten aber hat es nichts zu bedeuten, und iſt das

Fleiſch zu genießen, woruber jedoch in denen Stadten und Or—
ten, wo zunftig- und geſchworne Meiſter und Fleiſchſchatzer des
Metzger Handwerks, oder Viehe-Beſchauere wohnen, dieſelbe—
in denen Orten aber, wo ſolche nicht vorhanden, andere ver—
ſtandige ehrliche Manner zur Beſichtigung daruber gefuhrt wer—
den ſollen, welche nach Geſtalt und Befinden der Sachen, de—
rentwegen ſie auch jederzeit bey denen Beamten auf dem Land,
oder in hieſiger Hochfurſtl. Reſidenzſtadt bey dem Ober-Rath
die Anzeige nebſt Erftattung eines Pflichtmaßigen Gutachten zu
thun hatten, welcher Ober-Rath ſodann weiters an die allhieſi—

J

J
ge Regierung den Bericht geben, und daruber, ob und was
von gedachtem Fleiſch ohne Gefahr und Schaden zu genießen,
oder was davon an Fleiſch, oder ob die Haut und Unſchlit zu

1 2 verwerfen ſeyn mogte, vorhero den Beſcheid erwarten ſolle, wo ĩ
J

5 Cirn ſnjſe verneſ eeerr guurgyere cortr te v v atteee J
kornaek kon oriterom Fall da eß nomlieh ren aonioßon  osn korno J

1KRom annnen art hodnrr im 2montoeon Gali anonr na oc ontmodon

1 gar oder nur zum Theil verworfen werden ſollte, die Gewahr— J
ichaft von dem Verhandler nach Proportion des verworfenen
Theils, auf ein Vierteljahr zu leiſten iſt.

Was nun hierauf
4to: Das Schwindelkopfig,Dormlich oder Schwindel/hirnig,

Mit der fallenden Krankheit,
Mit dem Stein, oder auch
Furfall behaftet,
Mark flußig,
Gewachs im Schlund habend,
Sich nicht futtern,

belanget, ſolle die Gewahrſchaft nur auf 4 Wochen lang von

dem Verkaufer oder Verhandler geleiſtet werden. Uebrigens
und

Zzto: Wegen denen ſogenannten Nacht-Schaden, als
Feuer,
MilzBrand, und
Uebergebluth, wie auch

allen andern Mangeln, ſo in dieſer Verordnung nicht ausage-
druckt ſind, ſie mogen Nahmen haben, wie ſie wollen, iſt kej—

ne



ne Gewahrſchaft zu leiſten, wofern nicht ſolche, wie in dem
Eingang gemeldet, beſonders ware bedungen worden.

Wegendenen Schweinen
ſolle es der Gewahrſchaft halber folgendermaſſen gehalten wer—

den:
mo: Wann ein Schwein lebendig, und gleich bey dem

Kauf beſichtiget und mit Finnen befunden wird, ſo kan es dem
Verhandler wiederum zuruckgegeben werden, oder wann es der
Kaufer jedennoch behalt, ſo hat er es auf ſeine Gefahr, und

wird in ſolchem Fall keine Gewahrſchaft geleiſtet.
2do: Wann der Kaufer bey dem Handel die Beſichti—

gung nicht furnehmen laßt, hat er es ebenmaßig auf ſeine Ge—
fahr, und der Verkaufer keine Gewahrſchaft zu leiſten.

ztio: Wann auch bey dem Handel die Beſichtigung vor—
genommen, und nichts auf der Zungen von denen Finnen,
gleichwohlen aber ſolche, nach der Schlachtung im Leib gefun—
den worden, in ſolchem Fall hat der Verkaufer fur die Ge—
wahrſchaft auf 6 Wochen lang zu haftenWofern ſchließlichen, ſowohl von obgedachten Hauptman—

geln deren Pferden, als auch deren Ochſen, Stieren, Kuhen,
Rindern und Schweinen, oberwahnten die Gewahrſchaft er—
fordernden Mangeln bey dem Handeln nichts ausdruckliches ge—
meldet, noch deren Gewahrſchaft bedungen, ſondern ſolche
Mangel mit Stillſchweigen ubergangen worden, deſſen ohnaü—
geſehen ſolle der Verkaufer oder Vertauſcher fur Leiſtung der
Gewahrſchaft uber ſolche mit Stillſchweigen ubergangene ober—
nannte Mangel ſchuldig ſeyn. Es bleibt jedoch dem Verhand—
ler ohnbenommen, beſonders zu bedingen, fur obgedachte
Mangel, oder einigen darvon keine Gewahrſchaft leiſten zu
wollen.Jm Fall auch etwan nur ein oder anderer von obgedachten

nebſt anderen, oben nicht benahmten Mangeln bedungen und
verabredet, die ubrige obernannte die Schuldigkeit der Ge—
wahrſchaft auf ſich habende Mangel aber mit Stillſchweigen
ubergangen worden, alsdann ſolle der Verhandler zur Gewahr—

ſchaft deren mit Stillſchweigen ubergangenen ubrigen obgedach—
ten Mangeln gleichwohlen verbunden ſeyn, worbey jedoch de—
nen contrahirenden Theilen oberwahntermaſſen auch ohnbenom—

men



men bleibet, beſonders zu bedingen, fur alle obgedachte Man
gel oder einigen davon nicht ſtehen zu wollen, welches aber als—
dann in dem Handel ausdrucklich gemeldet und bedungen werden
muß.

Wiewohlen nun nach dieſer allgemeinen Landes Verordnung
nicht allein in denen zwiſchen hieſigen Furſtlichen Hochſtifts,
ſondern auch fremder Herrſchaft Unterthanen gegen die hieſige
fuhrenden Klagfallen gerichtet und geſprochen werden ſolle; ſo
wird es jedoch dergeſtalten verſtanden, und dahin limitiret, vo
fremde Herrſchaften gegen die diesſeitige Unterthanen in ſolchen
Fallen es reciproce und hinwieder alſo halten werden, dann im
Fall, bey benachbarten und fremden Herrſchaften in derglei—
chen, oder nur einigen oder auch anderen Fallen entweder gar
keine Gewahrſchaft, oder unter engeren und kurzeren Termin
geſtattet wurde, hatten die diesſeitige Beamte und Richtere
denen auslandiſchen Klageren nach Geſtalt der bey Jhnen ubli—
chen Satzungen und Gewohnheiten auch das Recht in Gleich—
formigkeit mitzutheilen.

Wornach ſich alſo manniglich hinfuro zu richten hat, dahe—
ro dieſe allgemeine Landes-Verordnung offentlich ſolle verkun—
det, und bey allen Gerichten dahier ſowohl, als auch von de-
nen Hochfürſtlichen Wirzburgiſchen Beamten auf dem Land dar-
auf ſtets veſt und unverbruchlich bey vorfallenden Klagen geur—
theilet und geſprochen werden, deſſen gehorſamſter Befolgung
Hochſtgedacht Seine Hochfurſtliche Gnaden ſich ganzlich gna—
digſt verſehen. Geben in Dero allhieſigen Reſidenzſtadt Wirz—
burg unter hierunter gedruckten Hochfurſtlichen Canzley-Se-
cretJnnſiegel den 22. Tag Septembris Anno 1742.

Hochfurſtl. Wirzburgl.
Canzleyh.
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